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„Mittwoch den 11. September. 


Ju land. 


Berlin den 7. September. Se. Majeſtaͤt der 

König haben dem von des regierenden Herzogs von 
Naſſau Durchlaucht hierher geſendeten Brigade— 
Kommandeur, Kammerherrn und Fluͤgel-Adjutan⸗ 
ten, Freiherrn von Nauendorf, heute eine Pri⸗ 
vat⸗Audienz zu ertheilen und aus deſſen Handen ein 
Schreiben 8 zu nehmen geruht, worin Al— 
lerhoͤchſtdenenſelben von dem Herrn Herzoge das 
Ableben feines Herrn Vaters und ſein unge- 
Antritt angezeigt worden iſt. 
Dies Koͤnigs Majeflät haben den bisherigen Re⸗ 
gierungs-Rath Kühne zum Geheimen Finanzrath 
und vortragenden Rathe in der zweiten Abtheilung 
des Miniſteriums des Königlichen Hauſes zu ernen— 
nen und die darüber ausgefertigte Beftallung Aller: 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der Königliche Hof legt morgen den 8. Septem⸗ 
ber die Trauer auf drei Tage für Se. Durchlaucht 
den regierenden Herzog von Naſſau an. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath, 


Freiherr von Brunnow, iſt nach Rotterdam ab» 
gereiſt. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

Moskau den 16. Auguſt. Die im Frühjahr 
begonnene Umbauung des Kreml ſchreitet ſchon friſch 
fort und wird durch ſo viele Tauſende von Arbeitern 
betrieben, daß dieſes Jahr noch das Gebaͤude bis 
ans Dach fertig werden muß. Der ungeheure Pa⸗ 
laſt, den Kaiſer Alexander vor 20 Jahren erbaut, 


iſt bis zur Erde abgeriſſen worden, damit nun das 
Ganze im aͤchten altruffifchen Bauſtyl ausgeführt 
werden kann. Das alte Gebaͤude der Czaren iſt 
durch Baron von Bode, welcher den Bau leitet, 
ſchon vollkommen hergeſtellt und bis ins Kleinſte 
nach alt Tatariſcher Weiſe meublirt worden. Auf 
dem Dache des rieſigen Gebäudes wird der ſoge⸗ 
nannte Terem aufgefuͤhrt, der zeltartig gebaute 
Theil des Schloſſes, in welchem die alten Czaren 
ihre Frauen gefangen hielten. Der Kreml wird 
durch dieſe Rieſenbauwerke zu feinem alten, durch 
Moderniſirung verdunkelten Glanze gelangen, und 
feine Herren werden an demſelben künftig ein wuͤr⸗ 
diges volksthuͤmliches Wohn- und Reſidenzgebaͤude 


haben. c 2 
Ftankreich. 

Paris den J. Septbr. Die Dauer des Aufent⸗ 
halts der Königlichen Familie in Eu iſt noch nicht 
beſtimmt. Der König und die Königin der Belgier 
werden ſich am Mittwoch auf dem „Veloce“ nach 
England einſchiffen. 

Der Admiral Baudin iſt in Paris angekommen, 
und er wird heute eine Zuſammenkunft mit dem 
Marſchall Soult und dem Admiral Duperre haben. 

„Der Temps will wiſſen, daß im Schloſſe zu Eu 
eine Minifteriale Veränderung für die Eröffnung der 
Seſſion vorbereitet werde. Hiernach follte das 
Portefeuille der auswaͤrtigen Angelegenheiten dem 
Grafen Mole, das des Innern Herrn Thiers übers 
tragen werden, und der Marſchall Soult das des 
Krieges erhalten. r 

Die Fabrikanten des Runkelrüͤben-Zuckers in den 


fuͤnf nördlichen Departements werden eine Generals 


Verſammlung halten, um ſich gemeinſchaftlich über 
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die zu nehmenden Maßregeln zu berathen. Diefe 
Verſammlung ſoll am 10ten d. Mts. zu Cambrai 
ſtattfinden. 

Die Waldbraͤnde, welche durch die außerordent⸗ 
liche Dürre des Bodens begüͤnſtigt werden, verviel⸗ 
fältigen fi im ſuͤdlichen Frankreich und ſcheinen 
leider eine Frucht des Verbrechens zu ſeyn. 

Die hieſige Polizei ſoll der Entfernung des jun⸗ 

en Blanqui aus Frankreich keine Schwierigkeiten 
s den Weg gelegt haben. Man will aus 8 
fo wie aus andern Zeichen ſchließen, daß derſelbe 
nicht ohne Einfluß auf das Mißlingen des Mai⸗ 
Aufſtandes und die Spaltung in den republikani⸗ 
ſchen Sectionen geweſen ſei. Jetzt ſollen ſich diefe, 
wie es heißt, compacter und namentlich mit firens 

em Gehorſam gegen die leitenden Fuͤhrer neu und 
ſtets rekrutirend organiſirt haben. 

Aus Rheims wird gemeldet, daß in dieſer Wo⸗ 
che die Weintrauben von Sillery und Verzenay von 
den bedeutendſten Haͤuſern zu ſo hohen Preiſen an⸗ 

ekauft ſeien, daß ein Faß von 2 Hektolitren auf 
300 Fr. zu ſtehen kommen würde, Dennoch find 


die Trauben noch grün und man weiß noch nicht, 


oder ſchlecht ſein wird. Nach 
dieſem übermäßigen Preiſe wird die Flaſche Cham⸗ 

ogner im Jahre 1842, in welchem der diesjährige 
Wein erſt verſandt —— kann, dem Kaufmanne 

on 3 Fr. 40 Ct. koſten. 

sen made aus Oran vom 18. v. M.: „Wir 
haben in dieſen Tagen einige Bewegungen bemerkt, 
welche durch eine Art von Aufruhr veranlaßt wur⸗ 
den, der bei den Douairen und den Smelas aus⸗ 
brach. Dieſe Allürten waren naͤmlich zuſammen 
berufen worden, um ihren Sold zu empfangen; als 
fie aber vernahmen, daß einige unter ihnen eine Zu⸗ 
lage bekommen hatten, beſchwerten ſie ſich uͤber 
dieſe Bevorzugung und zogen in großer Unordnung 
ab. Am folgenden Tage, den 13., wurde unter 
ihnen eine Verſammlung zu Bridia verabredet, und 
am 14. fanden ſich die Unzufriedenen in der That 
an dem bezeichneten Orte ein; der General hatte 
einen feiner Adjutanten dahin geſchickt. Es fanden 
fehr lebhafte Eroͤrterungen ſtatt; einige Araber woll⸗ 
ten ſich auf das Gebiet des Emir begeben, andere 
— und dies war die weit groͤßere ——— — wider⸗ 
ſetzten ſich diefem Vorhaben. Sie ſagten, daß fie 
den General Muſtapha hochachteten und ihm Folge 
leiſten wollten, aber feine Familie und feine naͤch⸗ 
ſten Umgebungen nehmen alle Gunſtbezeigungen 
fuͤr ſich in Anſpruch, und dies ſei unrecht; fie wolle 
ten ſich dem Urtheilsſpruche des Oberſten Juſſuf 
unterwerfen. Endlich trennte man ſich, ohne zu ei⸗ 
nem Entſchluſſe gekommen zu ſein, aber doch mit 
friedlicheren Geſinnungen. Am 15. machte eine 
Kohorte von ungefähr 50 Reitern Miene, zu Abdel⸗ 
Kader uͤberzugehen, aber Muſtapha hatte ſich auf 
ihrem Wege mit 500 Reitern aufgeſtellt und verei⸗ 
telte ihr Vorhaben. Eine Kolonne Infanterie hatte 


ob die Qualität gut 


Oran zu demſelben Zwecke verlaſſen; ſie iſt geſtern 
zurückgekehrt und hat ausgeſagt, daß alle Differen⸗ 
zen geſchlichtet wären. Die Agenten Abdel⸗Kader's 
find dieſen Aufregungen nicht fremd; fie find viel⸗ 
mehr auf ihr Anſtiften geſchehen.“ 

Der Moniteur enthaͤlt folgende telegraphiſche 
Depeſche: „Bayonne den 2. Septbr. Abends. 
Don Carlos hat Eguia zum interimiſtiſchen Gene⸗ 
ral⸗Kommandanten ernannt. Maroto und Espar⸗ 
tero haben ſich in der Zuſammenkunft, welche am 
26. zwiſchen Bergara und Villareal ſtattfand, nicht 
verftändigen koͤnnen. Seitdem find Maroto und 
Don Carlos getrennt, ohne daß eine offene Spal—⸗ 
tung ſtattfaͤnde. Don Carlos befindet ſich zu Lanz, 
und verfügt uͤber alle Navarreſiſchen Bataillone. 
Die von Alava neigen zu ihm hin; Maroto verfügt 
uͤber die anderen.“ (Vergl. unten die telegraphi⸗ 
ſchen Nachrichten aus Koͤln.) 

Im Courier de Bordeaux lieſt man: „Maro⸗ 
to's Kinder ſind mit ihrem Lehrer in Bayonne an— 
gekommen. Geſtern war hier das Geruͤcht verbrei— 
tet, daß der Friede in Spanien abgeſchloſſen ſei. 
Ein Adjutant Maroto's, der ſich gegenwaͤrtig in 
unferer Stadt befindet, verſicherte, daß ein Trak— 
tat zwiſchen Don Carlos, Lord John Hay, Mas 
roto und Espartero abgeſchloſſen ſei. Dieſem Trak⸗ 
tat zufolge ſollte Don Carlos Spanien verlaſſen, 
aber die Regierung ſichere ihm ſein Eigenthum und 
ſeine Titel. Auch hieß es, daß, nachdem D. Car⸗ 
los dieſen Traktat, unter dem Einfluſſe Maroto's, 
unterzeichnet, er ſich nach Navarra geworfen habe. 
Eine telegraphiſche Depeſche, welche der Komman⸗ 
dant der 11. Militair⸗Dioiſton erhalten, hat, wie 
man fagt, dieſe Nachricht uͤberbracht.“ 

S 
Madrid den 26. Auguſt. (Allg. Zeit.) Alle 
Briefe, die aus San Sebaſtian, Bilbao, Vitoria 
und überhaupt aus den Nord-Provinzen hierher ges 


Langen, drücken mit der größten Zuverſicht die Er⸗ 


wartung aus, daß binnen kurzer Zeit dem Kriege 
vermittelſt einer Transaktion werde ein Ende ger 
macht werden. Man geht ſogar in jenen Berichten 
ſo weit, die Punkte anzugeben, auf deren Grund⸗ 
lage dieſe Uebereinkunft abgefchloffen werden ſoll. 
Dieſen zufolge wuͤrden den tm ihre bisheri⸗ 
gen Freiheiten auf 25 Jahre, und den Generalen 
und Offizieren der Karliſten ihre Grade und Beſol⸗ 
dungen zugeſichert, wogegen dieſe ſich dem Scepter 
der Koͤnigin von Spanien zu unterwerfen haͤtten. 
Dieſe Bedingungen waͤren, ſo verſichert man, durch 
Maroto vorgeſchlagen, und durch Lord John Hay 
an die Engl. Regierung befoͤrdert worden, um dieſe 
aufzufordern, den Karliſten für die Erfüllung ders 
ſelben ihre Gewaͤhrleiſtung zu geben. 

Spaniſche Graͤnze. Ueber die am 26. Aug. 
ſtattgehabte Beſprechung der Karliſtiſchen Anführer 
lieſt man in einem Franzoͤſiſchen Blatte: „Bei 
der Beſprechung am 26, Aug, räumte Mardpto ein, 
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daß er mit Lord John Hay unterhandelt und die 
Erhaltung der Fueros, die Vermaͤhlung des Prin⸗ 
> von Afturien mit Dona Iſabella und eine Pen⸗ 
ion fuͤr Don Carlos, die derſelbe im Auslande 
verzehren ſolle, als Bedingungen für den Frieden 
aufgeſtellt habe. Nach dieſer Erklarung erhoben 
ſich alle anweſenden Anfuͤhrer und nannten Maroto 
einen Verräther, Diefer ſtammelte einige Entſchul⸗ 
digungen, ſprach von feiner Treue gegen Don Car⸗ 
los, erklaͤrte, daß er alle Unterhandlungen abbre⸗ 
chen und Alles thun werde, was das Miniſter⸗ 
Conſeil für gut faͤnde. Auf dieſe Weiſe gelang es 
ihm, den Sturm zu beſchwoͤren; er benutzte jedoch 
die Freiheit, die man ihm gelaſſen, nur dazu, um 
an der Spitze von vier Bataillonen, die er nicht 
verführt, aber getauſcht hatte, zu fliehen. Wir fuͤ⸗ 
gen hinzu, daß Maroto die blutigen Scenen von 
Eſtella erneuern wollte, daß aber ſeine Plaͤne dies⸗ 
mal vereitelt wurden. Don Carlos hat das Obere 
Kommando uͤbernommen.“ 

8 Niederlande. 

Amſterdam den 3. Septbr. An der hieſigen 
Boͤrſe wollte man heute wiſſen, daß in Spanien 
eine Uebereinkunft zwiſchen den Generalen Eſpar⸗ 
tero und Maroto zu Stande gekommen ſei. Die 
telegraphiſchen Nachrichten, welche in Paris am 
31. Auguſt publizirt wurden, kannte man hier bes 
reits und die Spaniſchen Fonds haben daher neuers 
dings eine Steigerung erfahren. Ardoins ſtiegen 
bis zu 23 pCt., wurden jedoch am Ende der Voͤrſe 
wieder zu 22% verkauft. 

ES De grire Kr 

Lüttich den 3. Septbr. In Gent dauern die 
Streitigkeiten zwiſchen dem Viſchof und den politi⸗ 
ſchen Blaͤttern immer noch fort. Das Journal 
des Flandres wirft einem vom Biſchof ſehr bez 
guͤnſtigten Jeſuiten, Namens van Caillie, vor, daß 
er in ſeinen Predigten die heutige conſtitutionnelle 
Freiheit Belgiens ein Gift (venenum) und das 
ur Uebel (maximum malum) genannt habe. 

egen dieſe Angaben, ſo wie gegen die Verſiche⸗ 
rung, daß die bifchöfliche Curie die Blätter Jour- 
nal des Flandres, Etoile und Vaterlander auf 
jede ihr zu Gebot ſtehende Weiſe zu unterdrücken 
ſuche, proteſtiren jetzt 139 Geiſtliche der Dioͤzeſe in 
einem Schreiben aus Gent vom 30. Auguſt. 

Antwerpen den 3. September. Achtundſechzig 
Deutſche Auswanderer ſind vor einigen Tagen hier 
angekommen und proviſoriſch an Bord des Drei⸗ 
maſters „James Scott“ logirt, der ſich ſeit 1829 
im großen Baſſin befindet. Sobald der Amerika: 
niſche Dreimaſter „Arioſto“ feine Ladung vervoll⸗ 
ſtaͤndigt haben wird, werden fie ſich am Bord dies 
ſes Schiffes 9 Amerika einſchiffen. 


Wei . 
In Zurich ſchlagen noch Et Flammen aus 
der Aſche, und der Straußiſche Strauß iſt nur 
ſcheinbar beendet. Die Regierung hat alle Gemeinde⸗ 


verſammlung verboten, aber das Volk hat dagegen 
proteſtirt und beſchuldigt die Regierungsräthe, fie 
ſeyen Revolutionäre und Hätten böſe Abſichten. 

Bei den Verhandlungen der freien Männer über 
die neue Verfaſſung im Kanton Wallis wurde 
mit Haͤnden und Fuͤßen abgeſtimmt. Die Beamten 
wurden mit Fauſtſchlaͤgen und Fußtritten regalirt 
und mußten das Weite ſuchen, um nicht todt ge⸗ 
ſchlagen zu werden. 8 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 30. Auguſt. Der Fuͤrſt von Metter⸗ 
nich iſt bereits ſo weit hergeſtellt, daß er die ihm 
von den Aerzten angerathene Erholungs-Reiſe mit 
nächftem anzutreten gedenkt. Das Ziel der Reife 
iſt der Johannisberg, die herrliche Beſitzung des 
Fuͤrſten im Rheingau, welchen Se. Durchlaucht ſeit 
neun Jahren nicht beſucht hat. Die Abreiſe iſt auf 
den 9. September feſtgeſetzt. Der Fuͤrſt wird von 
feiner Familie und einer Abtheilung des auswaͤrti⸗ 
gen Departements begleitet werden, und gedenkt 
vier Wochen am Johannisberg zu verweilen, ſo daß 
fe erſt 9 Ende Oktobers wieder in Wien eintref: 

en duͤrfte. 

Der Herzog von Bordeaux tritt eine Reiſe nach 
Italien an. Se. Koͤnigl. Hoheit wird Mailand, 
Florenz und Rom beſuchen. 

tante n. 

Neapel den 23. Aug. (Allg. Zeit.) Vorgeſtern 
Abend wurde der Polizei-Miniſter Delcaretto beim 
Nachhauſegehen von vier maskirten Individuen an⸗ 
gehalten und mit Faͤuſten mißhandelt, ſo daß er 
den folgenden Tag das Bett huͤten mußte. Der 
Miniſter ſelbſt hat durchaus keine Ahnung, wer die 
Vermummten geweſen ſeyn moͤchten. 

Genua den 28. Auguft. Geſtern früh kam hier 
das vom Baron von San Nicola kommandirte 
Neapolitaniſche Geſchwader an. Es beſteht daſſelbe 
aus dem Linienſchiffe „Veſuv,“ den Fregatten 
„Parthenope,“ „Urania“ und „Ifabella,“ einer 
Korvette und einer Brigantine. 

Rom den 26. Auguſt. Die Bevoͤlkerung der 
Stadt Rom war nach den mit naͤchſtem erſcheinen⸗ 
den ſtatiſtiſchen Tabellen in dem letzten Jahre auf 
148,528 Perſonen herabgeſunken, während fie bis 
zu Oſtern dieſes Jahres wieder bis zu 153,720 her⸗ 
angewachſen iſt. - 

* € „ 


fi 

Smyrna den 10. Auguſt. Bis geftern war die 
Engliſch⸗Franzoͤſiſche Flotte noch zwiſchen Tenedos 
und der Bescica-Bai. Vorgeſtern traf der Defters 
reichiſche Commodore Bandiera auf der „Medea“ 
hier ein und ſegelte zu der vereinigten Flotte. Gi⸗ 
rardin iſt nach Athen und Laſalle nach Malta zus 
ruckgereiſt. Aus Alexandrien fehlen neuere Nache 
richten. Ba Hoe Allg. Zeit.) 

Von der Türfifchen Gränze den 20. Aug. 
Das Portafoglio maltese meldet, der Admiral 
Sir R. Stopford werde ſich auf der Dampf⸗Fre⸗ 
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gatte „Rhada manth“ nach Konſtantinopel einſchif⸗ 
fen und dort einige Tage bleiben. — In Trapezunt 
und Samfün, am ſchwarzen Meere, ift die Peſt 
ausgebrochen. 3 


Aegypten. 

Alexandrien den 6. Auguſt. Auch der Korres 
ſpondent des Journal de Smyrne verſichert, daß 
Mehmed Ali die Vorſchlaͤge der Europaͤiſchen Kon⸗ 
ſuln vorerſt zuruͤckgewieſen und ſich eine Bedenkzeit 
von drei Tagen ausgebeten habe. Er fügt dann 
hinzu: „So iſt die Frage in Betreff der Tuͤrkiſchen 
Flotte noch nicht erledigt, und ungeachtet aller 
Vorſtellungen, die Mehmed Ali gemacht worden, 
will er die Flotte nicht eher herausgeben, als bis 
ſeine Forderungen ihm bewilligt worden ſind. 

an — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die neueſte 8 Pr. St. Zeit. giebt folgende 
telegraphiſche Nachrichten aus Koͤln vom 7. Sept. 
Galignani's Meffenger vom 4. September 
enthält nachſtehende telegraphiſche Depeſche aus 
Bayonne den 3. September. „Man ſchreibt aus 
Paſſage: Der Friedens-Vertrag zur Wiederherſtel⸗ 
lung des Friedens von Biscaya und Guipuzcoa iſt 
am 29. zwiſchen Maroto und Espartero, mit Vor⸗ 
behalt der Genehmigung der Cortes, geſchloſſen. 
Die Haupt⸗Beſtimmungen find: Freiwillige Unter⸗ 
werfung der Einwohner gegen Gewaͤhrung ihrer 
Fueros, Belaſſung der Karliſtiſchen Offiziere in ih— 
rem Range, und Bewilligung von Penſionen fuͤr 
diejenigen, welche verwundet worden ſind. — Auf 
dieſe Bedingung wollen 25 Bataillone und 10 Es⸗ 
kadrons von Maroto ihre Waffen niederlegen.“ — 
Der Commerce vom 5. September bringt fol⸗ 
gende telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 
3. September: Der General der 20ſten Militair⸗ 
Divifion an den Kriegs⸗Miniſter. „Auf Befehl 
Eſpartero's ſind am 29. Auguſt die Feindſeligkeiten 
in Biscaya und Guipuzcoa, während der Unter⸗ 
handlungen zur Wiederherſtellung des Friedens in 
dieſen Provinzen, zwiſchen ihm und Maroto einge⸗ 
ſtellt. Die Korliſten haben ſich von Andoain nach 
Toloſa zuruͤckgezegen, wo ſich die treu gebliebenen 
Bataillone vereinigen.“ 

Königsberg den 5. Sept. — Ueberſchwem⸗ 
mungen. — Von der Weichſel und Nogat gehen 
die betrübendften Berichte ein. Schreckliche Ver⸗ 
wuͤſtungen hat überall das Waſſer angerichtet. Traf⸗ 
ten, einzelne Joche mit und ohne Menſchen, Vieh 
und mehrere Menſchen, die auf den Kuͤmpen wahr⸗ 
ſcheinlich von den Fluthen uͤbereilt find, hat man 
überall vorbei kommen ſehen, ohne ihnen helfen zu 
koͤnnen. Die Stroͤme ſind mit einzelnen Kloben 
Holz ganz beſaͤet. Ein Jude, welcher bei Thorn 
45 Traften Holz, etwa 4800 Stück zuſammen ges 
habt hat, weiß jetzt nicht, wo ein Stück deſſelben 
geblieben iſt. Da ſeit Menſchengedenken ein ſo ho: 
her Waſſerſtand um dieſe Jahreszeit nie, ſelbſt bei 


dem Eisgange ſelten ſtattgefunden hat, ſo waren 
die Ufer⸗Bewohner auf dieſes Unglück nicht vorbe— 
reitet, und die Sorgloſigkeit vergroͤßerte das Un— 
gluͤck. Bei Dirſchau find die ſaͤmmtlichen Außen: 
deiche üͤberſchwemmt. Mit der größten Anſtren⸗ 
gung ſind die Sommerdeiche auf den Ueberfaͤllen 
der Nogat erhalten. 

In Weimar erwartet man fuͤr kommendeu Win⸗ 
ter eine Franzoͤſiſche Einquartierung. Eine ganze 
Kolonie junger Franzoſen von Stande gedenkt das 
ſelbſt ihren Wohnſitz aufzuſchlagen, um ihre geſel⸗ 
lige und literariſche Ausbildung zu vollenden. Von 
Jahr zu Jahr ziehen ſich immer mehr reiche Eng— 
länder dahin und mehrere haben ſich auch fchon 
angekauft. 


Stadt ⸗ Theater. 

Donnerſtag den 12. September: Letzte Gaſtdar⸗ 
ſtellung des K. K. Hofſchauſpielers Hrn. Chriſtl 
aus Wien, und zu deſſen Benefiz, zum Erſtenmale: 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, 
oder: Die Reiſe durch drei Jahrhunderte; 
phantaſtiſch-komiſches Zeitgemälde mit Geſang und 
Tanz in 3 Abtheilungen, nach hieſiger Lokalität 
arrangirt von J. Chriſtl, Muſik vom Kapellmei— 
ſter Glaͤſer. (Michel Purzellek, Monsieur de 
Pourzelek, Purzelmann: Herr Chriſtl.) 

Schul- Anzeige. 

Die öffentliche Prüfung der Zöglinge des Koͤnigl. 
Marien-Gymnaſiums findet am 25., 26. und 27. 
September ſtatt. Das neue Schuljahr beginnt 
mit dem 7. Oktober. Zur Prüfung neu aufzuneh- 
mender Schüler iſt der 1., 2. und 3. Oktober bes 
ſtimmt. In der Mitte des Halbjahres darf von 
nun an kein Schüler aufgenommen werden. 

Poſen den 9. September 1839. 

Koͤnigl. Marien-Gym naſium. 
Stoc. 

Ein Fortepiano, gebraucht, aber in völlig gu⸗ 
tem Zuſtande, dauerhaft, mit angenehmen Ton, 
Rohmanns Fabrik aus Breslau, ſteht zum Ver— 
kauf auf der Walliſchei im Gaſthofe „Zu den drei 
Sternen“. Mit dem Vorzeigen deſſelben iſt 
der Wirth des Hauſes, Herr Ciefielski, und mit 
dem Verkauf der Herr Kaufmann A Remus auf 
der Breitenſtraße beauftragt. 

Um den mehrfachen Aufforderungen zu genügen, 
wird die am böten September in meinem Garten 
ftattgefundene Schlacht-Muſik nebſt Feuers 
werk, mit verſchiedenen Verbeſſerungen, Freitag 
den 13ten d. M. zum zweiten und Letztenmal aufs 
geführt werden. Da die zweite Aufführung mit 
weniger Koſten verbunden iſt, ſo habe ich das Entree 
auf 7 Sgr. a Perſon, und für Kinder mit 3 Sgr. 
feſtſtellen koͤnnen, zu welchem Preiſe die Billets 
beim Kaufmann Herrn Binder am alten Markt 


zu bekommen find. Bei ungünſtiger Witterung erz 


folgt eine beſondere Bekanntmachung. Kubicki. 


